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Anschauungsunterricht.
Ein Versuch und sein Ende.

,Der Gewerkschaftssekretär wird die soziale Frage nicht
lösen; umso weniger als er den kommenden Wirtschastsführer
sich nach seinem Bilde formen möchte, — nach dem Bilde dessen,
der eine mechanisierte Organisation zu warten weiß, ohne je
deren Rentabilität verantworten zu müssen." So heißt es- in
dem eigenartigen Buche „Sire ! die 31 Sendschreiben an den
Wirtschastsführer" (F. Dümmlcrs Verlag , 1928). Daß dieses
Urteil ins Schwarze trifft , weiß jeder, der mit sachkundigem
Interesse die wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland wäh¬
rend der Mchkriegsjahre verfolgt hat , die in steigendem Maße
unter gewerkschaftlichem Einfluß gestanden hat . Weiten Kreisen
ist es indes noch nicht klar znm Bewußtsein gekommen. Umso
notwendiger ist es, die deutsche Oesfentlichkeit davon in Kennt¬
nis zu setzen, daß die Gewerkschaften in Australien unter un¬
vergleichlich günstigeren Verhältnissen, als sie Deutschland
bietet, den praktischen Beweis für ihre Unfähigkeit, die Wirt¬
schaftspolitik zu meistern, erbracht haben. In Australien , diesem
überaus reichen und dabei dünn bevölkerten Lande, haben
nämlich seit Jahr und Tag die Gewerkschaften die Macht in
Händen. Mit dem Wahlsieg der Labour Party in Äleu-Süd-
Wales im Jahre 1925 siel die letzte bürgerliche Gliedstaats¬
regierung. Nicht nur in den Gliedstaaten, sondern auch in der
Bundesregierung waren die Gewerkschaftssekretäre die ent¬
scheidende Instanz für die gesamte Gesetzgebung. Alle politi¬
schen Machtmittel standen ihnen zu Gebote, ungehindert konn¬
ten sie die Verwirklichung ihrer Ziele versuchen und haben
trotzdem einen vollen Bankrott erlitten. Das Resultat ihrer
Experimente ist eine ungeheure Schuldenlast, Passivität der
Handelsbilanz, Rückgang der Produktion und Unfähigkeit, auf
dem Weltmarkt zu konkurrieren, steigende Teuerung und wach¬
sende Arbeitslosigkeit. In Queensland , einem der sieben Glied¬
staaten, ist im Mai bei den Wahlen die Macht der Gewerk¬
schaftsregierungen gebrochen worden ; eine bürgerliche Regie¬
rung hat setzt die schwere Ausgabe, die in der Wirtschaft an¬
gerichteten Zerstörungen zu liquidieren . Unter der Ueberschrift

Utopia in ffuins" gibt der Brisbaner Korrespondent der
„Times" in der Ausgabe vom 11. Juli eine interessante Dar¬
stellung der Entwicklung in Queensland , die sehr vieles ent¬
hält, das gerade auch für uns Deutsche lehrreich ist.

Durch den Ausfall der Wahlen im Jahre 1915 kam die
Labour Party zur Regierung . Der neue Premierminister
Ryan begann seine Tätigkeit mit einer Erhöhung der Löhne
der Eisenbahner. Die anderen Gewerkschaften erhoben sofort
entsprechende Forderungen und nun tanzten die Löhne hoch
und höher unter freundlicher Mitwirkung des Schlichtungs¬
hofes. Der Erfolg war eine rapide Steigerung der Lebens¬
haltungskosten. Dem sollte nun durch Unternehmungen der
öffentlichen Hand entgegengearbeitet werden. Die Regierung
kaufte gegen Schuldverschreibungen 32' große Farmen , eröfsnete
Fleisch- und Fischläden und errichtete eine Konservenfabrik.
Die Bahnhofsrestaurants wurden verstaatlicht und ein staat¬
liches Hotel eröffnet. Fiskalische Kohlenbergwerke und Sage¬
mühlen wurden in Betrieb gesetzt und in Chillagoe ein staat¬
liches Hüttenwerk errichtet. Rhan war seiner Sache so sicher,
daß er sich in einer Massenversammlung rühmte , er brauche
nur aus den Knopf zu drücken, um alle Versuche der Privat¬
wirtschaft. die Preise zu erhöhen, abzuwehren.

, „Nie," bemerkt die „Times ", „ist ein Versuch zur Ver¬
wirklichung des Sozialismus unter günstigeren Bedingungen
unternommen und Wohl auch nie in einer ehrenhafteren Ab-
ncht, dem Volke zu dienen." Zum Commisstoner für die staat¬
lichen Unternehmungen wurde ein äußerst fähiger Mann er¬
nannt, der als erstklassiger Organisator galt und dem selbst
wme Gegner das Zeugnis untadeliger Ehrenhaftigkeit und
Pflichttreue geben. Diesen Eigenschaften und seinem Wider-
nand gegen das Eindringen des Parteiklüngels in die Betriebe
knrd es zugeschrieben, daß die Verluste nicht noch viel größer
geworden sind. Ein umfangreicher bürokratischer Apparat
lvnrde in wenigen Monaten geschaffen. Zuerst schien das Expe¬
riment Erfolg zu haben. Eine Zeitlang verkauften die fiska-
luchen Fleischerläden etwas billiger als die Privaten . Tausende

^glaubten an den Beginn der sozialistischen Aera ; die Arbeiter-t Führer redeten ihren Anhängern vor, hier werde der zivilisier-
nu Welt sozialistischer Anschauungsunterricht erteilt . Um die
nnanzielle Seite zerbrach man sich nicht den Kopf. Das Wun-
^ lckien ohne Geld, nur mit Hilfe von papierenen Schuld¬
verschreibungen gewirkt zu sein. Im übrigen könnte man
me Sorge der Zukunft überlassen. Aber die Arbeiter fanden

Haar in der Suppe . So hatten sie sich die Sache
sucht, gedacht, daß an Stelle des privaten Unternehmers ein
Warf kontrollierender staatlicher Apparat treten sollte. Die
c-lftnbabner meinten, daß die Eisenbahnen nur für sie zu
Wlwn hätten, und die Bergleute dachten gleiches von den Berg-

Ihnen kam es darauf an , möglichst wenig z« arbeiten
»ns dafür möglichst hohe Löhne zu erhalten . Das allein war
wr i,e der Sinn der „Nationalisierung ", wie man in den
ändern der englischen Zunge die „Sozialisierung " nennt.
^ staatlichen Aufsichtsbehörden hatten einen- aussichtslosen
^ainvs gegen passive Resistenz und Drückebergerei zu führen,
steigende Löhne bei verringerter Arbeitszeit und abnehmender

Veitsleistung- verteuerten die Selbstkosten derart , daß trotz
»es rücksichtslos gehandhabten Schutzzollsystems sogar der

Zwvenmarkt mehr und mehr gefährdet wurde. Nach dem
Bericht des General -Revisors betrugen z. B . die Pro-

^onskosten für die Tonne Kohlen 16 Mark , während nurEtrk erlöst werden konnten!
,-.,chVein. der erste sozialistische Premier , trat schon 1919 als
Erg enttäuschter Mann zurück. Er hatte erkannt , daß sein
Mvn ausgeträumt und sein „Utopia" erledigt war . Trotzdem

Generalrevisor Jahr für Jahr warnend seine Stimme er¬

hob und aus die wachsenden Verluste hinwies, wurde die
Mißwirtschaft weiter fortgesetzt. Gewaltige Summen sind
dabei verschleudert worden. Das Hüttenwerk in Chillagoe
mußte noch von dem letzten Premier der Labour Party , Mac
Cormack. geschloffen werden, nachdem der Generalrevisor im
letztjährigen Bericht festgestellt hatte, daß die Liquidation im
allergünstig,sten Falle 2 Will . Mark ergeben und daß selbst
dann ein Verlust von 20 Mill . Mark für die Staatskasse un¬
gedeckt bleiben würde. Im Bericht der „Times" werden die
Gesamtkostcn dieses 14jöhrigen sozialistischen Anschauungs¬
unterrichtes auf 340 Mill . Mark veranschlagt, eine Riesen¬
summe für ein Staatswesen mit etwa 850 000 Einwohnern.
Das Schlimmste aber war die Verkümmerung der Unter¬
nehmungslust und der Rückgang der Privatwirtschaft , der
natürlich die Zahl der Arbeitslosen Hinauftrieb. Dieser Um¬
stand spielte bei den Wahlen am 11. Mai eine entscheidende
Rolle, an diesem Tage nahm der ganze Spuk ein Ende.

Heute ist man, so bemerkt die „Times", in keinem Teile des
britischen Reiches fester als in Queensland der Ueberzeugung,
daß es um so besser für ein Volk ist, je weniger sich der Staat
in Handel «nd Gewerbe einmischt. Der neue Premierminister
Moore hat erklärt , daß der Staat zum Regieren und nicht
zum Handeltreiben da ist. Selbst die bedeutenderen Führer
der Labour Party geben offen zu, daß Staatsbetriebe ein
Fehlgriff sind. Unter Hinweis aus die schwere Ausgabe, die
die neue bürgerliche Regierung übernommen hat , hat Moore
seiner Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß mit der Wieder¬
herstellung des öffentlichen Vertrauens privater Unterneh¬
mungsgeist eine Belebung der industriellen Betätigung bringen
würde, was — wie er hinzusügte — der einzige Weg zur Be¬
hebung des Arbeitslosenübels sei. In der Tat weiß der Be¬
richterstatter der „Times" von hoffnungsvollen Anzeichen der
wirtschaftlichen Gesundung zu berichten.

So haben denn die Queensländcr Gewerkschaften in der
Tat einen Anschauungsunterricht — an odject -Iegson io tke
civilftec! veorlck— gegeben..allerdings in ganz anderem Sinne
als sie es sich geträumt hatten . Deutschland hat ganz besondere¬
ren Anlaß , sich durch diesen Anschauungsunterricht belehren
zu lassen, bemerkt die „Süddeutsche Zeitung . , Or - 8t-

DerrtsManL
Kampf gegen unlauteren Wettbewerb im Handwerk.

Die Handwerkskammer Heilbronn hat u. a. in ihrer letzten
Sitzung sich dahin ausgesprochen: Die sich fortgesetzt steigernde
Konkurrenz läßt eine Aenderung der Vorschriften des württ.
Ausführungsgesetzcs zum Gerichtsversassungsgesetz notwendig
erscheinen dahingehend, daß die Vergehen des unlauteren Wett¬
bewerbes aus der Zuständigkeit der Schwurgerichte heraus¬
genommen werden. Bei den heutigen Rechtsverhältnissen ist
es einem Handwerker kaum möglich, einen Fall des unlauteren
Wettbewerbs wirksam zu verfolgen. Da die Fälle des unlau¬
teren Wettbewerbs zum fortgesetzten Schaden des Handwerks
sich mehren, wäre in weiteren Verhandlungen mit den zustän¬
digen Behörden eine Erleichterung in der. Verfolgung der¬
artiger Fälle anzustreben. — Der Handel mit Teppichen aller

1Art soll vom Hausierhandel rundweg ausgeschlossen werden,da das kaufende Publikum beim Teppichhausierhandel gerne
irregeführt und geldlich geschädigt wird. — Bezüglich des Auto¬
hausierhandels wird verlangt , daß die Befugnis der Schult-
heitzenämter, innerhalb der Gemeinden einen solchen Handel
zugunsten der ortsansässigen Gewerbetreibenden zu verhüten,
gesetzlich festgelegt wird. Des weiteren soll das Schultheitzen-
amt ermächtigt werden, den Hausierhandel in Gastlokalen
rundweg zu verbieten. Ferner erscheint notwendig eine Be¬
stimmung. wonach die Verkaufszeiten des Hausier- und Stra¬
ßenhandels innerhalb der Ortsgrenze mit denen des Laden¬
handels übereinstimmen müssen.

Die Lebensfrage der westlichen Gebiete.
Trier, 29. Juli . Der Rheinische Handwerkerbund hielt am

Sonntag seinen 45. Handwerkertag ab. Besondere Bedeutung
erhielt die Tagung durch die Anwesenheit des Reichsministers
für die besetzten Gebiete, Dr . Wirth , der in den letzten Wochen
die zweite und dritte Zone des besetzten Gebietes besucht hat.
Stach der Begrüßungsansprache des Präsidenten des Rhei¬
nischen Handwerkcrbundcs u. Reichstagsvizepräsidenten Ester
sprach Dr . Wirth über „Die Lebensfragen der westlichen Grenz¬
gebiete". Er betonte, daß eine Lösung der Probleme des
Grenzlandes im Westen von der Durchführung einer größeren
Kapitalverteilung und großzügigeren Verbindung abhänge.
Ein gesundes Programm für das besetzte Gebiet müsse sich auf
mindestens 8 bis 10 Jahre erstrecken und -alle erforderlichen
Maßnahmen umfassen. Zum Schluß erklärte Dr . Wirth unter
starkem Beifall : „Wir Deutsche erwarten in Ruhe die Befrie¬
dung Europas , die sich unter allen Umständen durchsetzen muß.
Der kritische Augenblick im Ringen um die Freiheit am Rhein
ist gekommen. Eine Sonderkontrolle in der entmilitarisierten
Zone nach Abzug der Besatzung st unmöglich. Ohne den Ge¬
danken der Freiheit können wir nicht leben, nicht wirken. Der
Rhein als freier Strom soll Deutschlands Zierde sein. Er
kann das aber nur sein, wenn er mit dem deutschen Volke frei
ist, bald und immerdar ."

Der streitbare Max Hölz.
Berlin, 29. Juli . Erbauliches von und über Max Hölz

erfuhr man am Samstag in einer Berliner Schöffengerichts-
Verhandlung, in der Hölz sich wegen versuchter Nötigung und
Körperverletzung zu verantworten hatte .' Als Herr Hölz vor
einem Jahr das Zuchthaus verließ. — die närrischen Literaten
hatten ihn damals als weltflüchtig, scheu und nach innerer
Einkehr verlangend geschildert— machte er zunächst dem frühe¬
ren sozialdemokratischenLandtagsabgeordneten Rabold dessen

Frau abspenstig. Die Ehe wurde geschieden. Ein zehnjähriger
Knabe blieb zunächst bei der Mutter . Das Paßte aber Rabold
nicht, obschon er inzwischen sich selber dem Kommunismus -zu-
gcwandt hat. Vermutlich sah er in Hölz nicht gerade den
rechten Erzieher für sein Kind. Er wollte also den Knaben
wieder haben. Das aber behagte wieder dem tüchtigen Max
Hölz nicht. So geht der „Weltscheue" eines Tages nach der
Redaktion der „Welt am Abend" zu Rabold, um sich „aus¬
zusprechen", das heißt, er würgt Rabold und erklärte ihm voll
bebender Innerlichkeit : „Wenn du deiner Frau noch einmal
wegen des Kindes mit dem Jugendamt drohst, dann begehe ich
an ihr ein Verbrechen und wenn ich noch einmal 20 Jahre
im Zuchthaus sitzen soll." Vor Gericht tat Hölz sehr verwun¬
dert, daß Rabold, der doch selbst Kommunist ist, ihn vor ein
bürgerliches Gericht zerre, woraus der Verteidiger Rabolds
überaus deutlich wurde. Wenn Hölz, erklärte er , in diesem
Prozeß noch weiter politische Gesichtspunktehincintrüge , würde
der Nebenkläger sehr unangenehme Dinge zur Sprache bringen.
Und nicht wahr , jetzt, ist es mit Händen zu greifen, daß Max
Hölz ein Opfer der bürgerlichen Klassenjustiz war ? Gegen Hölz
war wegen dieses Vorganges am 10. Mai ein Strafbefehl über
50 Mark Geldstrafe ergangen, und dagegen hatte er durch
Rechtsanwalt Dr . Zipfel Einspruch erhoben. Der Staats¬
anwalt beantragte die Zurückweisung des Einspruchs gegen
den Strafbefehl . Das Schöffengericht Berlin -Mitte ging aber
über die im Strafbefehl festgesetzte Geldstrafe von 50 Mark
hinaus und verurteilte Max Hölz wegen versuchter Nötigung
und Körperverletzung zu 100 Mark Geldstrafe oder 10 Tage
Gefängnis.

Ausland.
Paris , 29. Juli . Brianü hat der: Führern der Radikalen

Partei , Herriol , Malvh und Daladier , Posten in seinem neuen
Kabinett angeboten, die jedoch dankend abgelehnt wurden. Die
Radikalen werden das Kabinett Briand , ohne selbst daran be¬
teiligt zu sein, unterstützen, soweit sie die Außenpolitik Briand-
billigen.

Eine neutrale Stimme über den Witz-Prozeß.
Zürich, 29. Juli Der Schlußtag im Prozeß Ulitz bewegte

sich, wie der nach Kattowitz entsandte Berichterstatter der
„Neuen Züricher Zeitung " schreibt, in den Sphären der hohen
Politik . Trotz des offensichtlichen Zusammenbruchs des ge¬
samten belastenden Materials habe der Staatsanwalt seine
Anklage in vollem Umfange aufrechterhalten . Durch eine
sonderbare Interpretation des Gutachtens des Professors
Bischof aus Lausanne sei es ihm gelungen, diesen neutralen
Sachverständigen geradezu als Kronzeugen zu mißbrauchen.
Auch das Urteil benutzte in selbstherrlicher Weise dieses Gut¬
achten. Das Gericht sei damit der Taktik des Staatsanwalts
gefolgt, mrs dem Gutachten des neutralen Experten nur einen
einzigen Satz zu entlehnen und ihm nachträglich einen anderen
Sinn zu unterschieben, während der wesentliche Inhalt mit
Stillschweigen übergangen wurde. Bei der Rede des zweiten
Verteidigers , so bemerkt der Korrespondent der „N. Züricher
Zeitung " weiter, hätten die jugendlichen Herren von der Mili-
tärpolizei ob den väterlichen Ermahnungen des berühmten
Advokaten Smiarowski rote Köpfe bekommen, als er im schärf¬
sten Ton gegen die Militärspionage der politischen Agenten
polemisierte und die zweite Abteilung des Generalstabs davor
warnte , eine unüberbrückbare Kluft zwischen den beiden Völ¬
kern Oberschlesiens, den Polen und den Deutschen, aufzurichten.
Das Schlußwort von Ulitz, das von einem großen Schwung
und eindringlicher Ueberzeugungskrast gesprochen worden sei,
habe in dem dichtgesüllten Saal tiefen Eindruck gemacht.

17» Jahre Kcrkerstrafe für 44 Maffia-Mitglieder.
Rom, 29. Juli . Nach 72 Verhandlungstagen wurde in

Neapel ein Prozeß gegen 86 Mitglieder der Maffia zu Ende
geführt . Von den Angeklagten wurden 44 zu Kerkerstrasen
von 1 bis 13 Jahren verurteilt , die anderen Angeklagten wur¬
den freigesprochen. Es wurden Kerkerstrafen von insgesamt
179 Jahren verhängt.

Briand über seine zukünftige Politik.
Paris , 29. Juli . Briand wurde am Nachmittag vom

Staatspräsidenten Doumcrgue empfangen. Beim Verlassen des
Elhsee erklärte er, daß das bisherige Kabinett unter allen
Umständen die Grundlage für das zukünftige Kabinett bilden
werde, da es keine Niederlage in der Kammer erlitten habe,
doch, wolle er nach Möglichkeit das Kabinett erweitern . „Ich
habe bisher einem Kabinett angehört, " sagte Briand , „das zu
einem ganz bestimmten Zweck gebildet wurde. Unter diesen
Umständen ist mein zukünftiger Weg vorgczeichnet. Die bis¬
herige Regierung hat ihren Chef verloren , an dessen Stelle ich
nunmehr trete. Ich werde, soweit es in meiner Kraft steht,
den Weg weiter verfolgen, den das Kabinett Poincare ver¬
treten hat . Ich hoffe, daß cs mir gelingen wird , bereits im
Laufe des Montag dem Präsidenten der Republik das neue
Kabinett vorzustellen. Ich habe gute Gründe für die An¬
nahme, daß maßgebende Persönlichkeiten mir ihre Hilfe nicht
versagen werden. Ich möchte möglichst viele Kräfte heran-
zichen, auf die ich bestimmt rechnen kann."

Moskau begrüßt den Rücktritt Poincarchs.
Kowno, 29. Juli . Wie aus Moskau gemeldet wird, schrei¬

ben die „Jstwestisa" zu dem Rücktritt Poincaräs , daß Poinearä
der größte Feind Europas gewesen sei. Briand werde zu An¬
fang die Politik Poinrares fortsetzen müssen, jedoch werde jedes
französische Kabinett die Politik Poincaräs nicht in derselben
Gestalt weiterführen , wie Paincarl - es bisher selbst getan habe.
Die Mehrheit Europas begrüße den Rücktritt Poincarös . Wr
den Frieden Europas bedeute der Rücktritt Poincarös einen
Erfolg.



Eine halbe Million Arbeitsloser mehr in England.
London , 29. Juli . Mit dem heutigen Tag wirb hie Armee

der englischen Arbeitslosen , die nach den letzten Ausweisen 1,14
Millionen betrug , um eine weitere halbe Million vermehrt-
Für wie lange , ist schwer zu sagen. Die Verhandlungen zwi¬
schen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der englischen Baum-
Wollindustrie in Lancashire , die während der letzten Wochen
und noch gestern abend stattfanden , haben zu keinem Ergebnis
geführt . Me Arbeitgeber , und zwar sowohl die Spinnereien
als auch die Webereien , wünschten eine Reduzierung der Löhne
um 12,82 Prozent durchzuführen. Als die Arbeitgeberverbände
darüber abstimmten , ob sie die Lohnkürzung nötigenfalls auch
„mit Gewalt ", das heißt durch Aussperrung durchführen soll¬
ten, ergab sich eine Mehrheit von 98 Prozent zugunsten der
gewaltsamen Durchsetzung. Andererseits hatten die Arbeitneh¬
mer sich fast einstimmig gegen jede Lohnkürzung ausgesprochen.
Bei den durch das Arbeitsminrsterium veranlagten Verhand¬
lungen zwischen beiden Parteien stellte sich erst nach einiger
Zeit heraus , daß die Vertreter eines Teiles der Arbeitnehmer
auf dieser Konferenz zum Abschluß eines Abkommens über¬
haupt nicht ermächtigt waren . Me englische Baumwollindu¬
strie ist dafür bekannt, daß sie Arbeitsstreitigkeiten erst in der
letzten Minute regelt . So hat man auch bis gestern nachmit¬
tag die Hoffnung , daß der Arbeitskampf wenigstens in einem
der beiden Zweige der Industrie , in der Weberei oder in der
Spinnerei , vermieden werden könnte. Aber nacheinander zogen
sich die Delegationen der Spinner und Weber zurück, und die
Arbeiter erschienen heute morgen nicht in den Betrieben , die
zur Aufnahme der Arbeit auf der Basis des reduzierten Lohns
bereit waren . Me Löhne, die reduziert werden sollten, be¬
trugen für die männlichen Arbeiter nach einem kürzlichen Be¬
richt des Arbeitsministeriums 47 Schilling Pro Woche, für die
weiblichen Arbeiter 3V Schilling 3 Pence . Einzelne Firmen
beteiligten sich nicht an der Aussperrung und beschäftigen die
Arbeiter weiter zu den alten Löhnen . Ntach dem „Daily Ex¬
preß" bleiben etwa 10 Prozent der Firmen in Lancashire
außerhalb des Arbeitskampfes.

Aus Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht .) Der westliche Hochdruck kommt nur

wenig zur Geltung . Das Barometer fällt erneut . Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist wechselnd bewölktes, auch zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Höfen a. Enz , 29. Juli . Unser Turnverein beteiligte sich
mit einer 17 Mann starken Turnerriege am Aandesturnfest der
Schwäbischen Turnerschaft in Heilbronn . Dabei erhielt diese
Riege bei sehr starker Konkurrenz (307 Vereine ) im Vereins¬
wetturnen in Stärkeklasse 4 einen 1. Preis . Aus diesem Anlaß
wurden die Zurückgekehrten gestern abend vom Verein festlich
empfangen und im Gasthof zur „Sonne " eine fröhliche Sieges-
Feier abgehalten.

Wildbad , 28. Juli . Wildbad erhielt unerwartet gegen
^4 Uhr Besuch des „Graf Zeppelin ". Man vernahm plötzlich
das laute Brummen der Motoren und schon war das Luftschiff
von Westen konrmend, quer ins Tal hereingezogen . Einem
gewaltigen sielberglänzenden Fischleib gleich zog es langsam in
mäßiger Höhe eine weite Runde über der Unterstadt , vom
herrlichsten Sonnenglanz beschienen. Es war ein zauberhafter
Anblick und auch den Fahrgästen des „Graf Zeppelin " mag der
Blick von oben den ganzen Zauber , den Wildbad im Sonnen¬
glanz bietet, enthüllt haben. Gleichsam als Gruß neigte das
Luftschiff etwa über dem Kurplatz dreimal den Bug , dankbar
begrüßt durch Tücher- und Handschwenken und bewundert von
all den vielen Menschen, die unsere Stadt beherbergt. Etwa 5
Minuten mag des Ereignis gedauert haben, worauf das herr¬
liche Luftschiff in südlicher Richtung den Blicken der Zuschauer
antschwand. (Wildbader Tag bl.)

Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau . Das große Er¬
eignis der Heerschau der schwäbischen Turnerschaft in Heil¬
bronn ist vorüber und hat einen glänzenden Abschluß gefunden.
Auch der Unt . Schwarzwald -Nagold -Turngau war an den
Wettkämpfen beteiligt sowohl im Einzel - wie im Vereinswett¬
turnen . Als Sieger gingen hervor : Zwölfkampf (328 Teilneh¬
mer) 30. Preis Karl Mönch -Schömberg 175 Punkte (einziger
Zwölfkampf -Sieger im Gau ) : Volkstümlicher Fünfkampf (896
Teilnehmer ) 30. Pr . W. Finkbeiner jr„ Neuenbürg 77 P ., 31.
Preis Alfred Rittmann -Calmbach 76 P „ 34. Pr . W. Wentsch-
Altburg 73 P . ; Volkstümlicher Jugend -Sechskampf (500 Teil¬
nehmer) 39. Pr . Traugott Schönthaler -Schwann 97 P -, 42. Pr.
Adolf Müller -Neuenbürg 94 P .; Volkstümlicher Fünfkampf
der Altersklassen Jahrgang 1894 und früher (108 Teilnehmer ) :
34. Pr . Wilh . Finkbeiner fr., Neuenbürg 81 P ., 36. Pr . Helmut
Löbe-Wildbad 79 P ., 38. Pr . Ernst Pfeiffer -Schwann 77 P .;
Siebenkampf der Frauen (250 Teilnehmer ) 11. Pr . Joh . Kall¬

faß-Wildbad 110 P ., je 14. Pr . Gertrud Hoffmann -Schömberg
und Rosa Krauß -Calw 107 P -, 20. Pr . Berta Hertkorn-Calw
101 P ., 21. Pr . Helene Pfrommer -Calw 100 P .; Volkstümlicher
Vierkampf der Jugendturnerinnen <165 Teilnehmer ) 15. Px.
fSertrud BrüderO -Ealw 68 P ., 20. Pr . Grekel. Krauß -WildbÄ
63 P .; Langstreckenschwimmerr(3000 Meter ) 6. Pr . Karl Trostel-
Nepenbürg : Jugend -turner (150Ü Meter ) 3. Pr . Alb . Wester-
mann -Hirsau . Am Vereius -Wetturnen nahmen 313 Riegen
mit 7600 Teilnehmern ,teil . Es erhielten Preise in der 3. Stärke¬
klasse einen 1. Preis TV . Ältensteig ; in der 4. Stärkeklaffe je
einen 1. Preis die TV . Calw , Schwann , Höfen , Wildbad,
Liebenzell , Neuenbürg , Obernhausen , Haiterbach, SimmersfelL
Altburg , Dennach ; einen 2. Preis die TV . Wildberg und
Schömberg ; einen 3. Pr . TV - Siunnozheim Turnen der
Frauen -Riegen : 2. Stärkeklaffe einen 1. Preis TV . Calw;

-3. Stärkeklaffe einen 1. Preis die TV . Wildbad und Mtburg.

WirrttemSerg
Freudenstadt , 29. Juli . (Um die Verschmelzung der beiden

Schwarzwaldvereine .) Me Verschmelzung der beiden Schwarz¬
waldvereine , des württembergischen und badischen, hat bekannt¬
lich auf der letzten Hauptversammlung des Württ . Schwärz¬
waldvereins in Loßburg eine große Rolle gespielt . Man hat
zur weiteren Vorbereitung des Zusammenschluffes einen be¬
sonderen Ausschuß eingesetzt und zu Mitgliedern dieses Aus¬
schusses Bezirksnotar Herrmann -Stuttgart und Stadtschultheiß
Dr . Blaicher gewählt . Inzwischen sind vom Vorstand des
Hauptvereins als weitere Mitglieder bestimmt worden Haupt-
Vereinsrechner Harm und Schriftleiter Studienrat Ankelen.

Ludwigsburg , 29. Juli . ( Schnell gefaßter Dieb .) Am letz¬
ten Freitag wurde im Zug Heilbronn —Stuttgart zwischen
Bietigheim und Tamm einer Kinderschwester, die sich auf dem
Weg zur Erholung in die Schweiz befand, ein Geldbeutel mit
rund 265 Mark aus ihrer Handtasche, die sie während einer
Unterhaltung neben sich auf der Bank stehen hatte , gestohlen.
Der Diebstahl wurde erst bemerkt, als die Schwester kurz vor
Ludwigsburg nach ihrer Fahrkarte sehen wollte . Nachdem die
Mitreisenden von dem Diebstahl hörten , fiel ihnen das eigen¬
tümliche Verhalten eines jungen Mannes ein , der in Tamm
sehr flüchtig den Zug verlassen hatte und dort, wie später
festgestellt wurde , die Weilerfahrt unterbrochen hatte . Dem
dort diensttuenden Sperrbeamten , sowie dem begleitenden Zug¬
schaffner war noch in Erinerung , daß der Mann eine Fahr¬
karte von Bückingen oder Lauffen a. N . nach Feuerbach gehabt
habe. Durch diesen Umstand gelang es den in dieser Sache
tätigen Landjägern unter Zuhilfenahme der Lichtbildersamm¬
lung des Landespolizeiamts Stuttgart , den Täter in der Peu-
son eines jungen , unverheirateten Mannes aus Lauffen a . N.
alsbald zu ermitteln und den größten Teil des gestohlenen
Geldes beizubringen , so daß der erholungsbedürftigen Kinder¬
schwester die so jäh unterbrochene Erholungsreise nun doch er¬
möglicht ist.

Ludwigsburg , 29. Juli . (Zurückziehung des Platzangebots
für die Technische Hochschule.) In der letzten Gemeinderats¬
sitzung wurde beschlossen, an das Finanzministerium , Bau¬
abteilung , folgende Erklärung des Gemeinderats abgehen zu
lassen: „Der Gemeinderat Ludwigsburg hat am 26. März 1929
ein Angebot wegen des Hochschulneubaues an das Finanz¬
ministerium , Bauabteilung , .erlassen. Anläßlich der Beratung
des Kultushaushalts 1929 sind im Landtag entscheidende Be¬
schlüße über die Platzfrage gefallen . Der Gemeinderat Lud¬
wigsburg machte sein Angebot aus der Ueberzeugung heraus,
daß das Projekt Ludwigsburg für einen Generalneubau der
Technischen Hochschule nicht bloß den billigsten , sondern auch
den großzügigsten Bauplan abgebcn würde . Es wird mit Be¬
dauern Kenntnis genommen , daß die Einstellung von Regie¬
rung und Landtag , wie sie nach den letzten Beschlüßen des
Landtags in dieser Angelegenheit aufgefaßt werden muß , beide
Gesichtspunkte ablehnt . Der Gemeinderat Ludwigsburg ver¬
spricht sich von einer weiteren Aufrechterhaltung seines An¬
gebots keinerlei sachliche Vorteile mehr für die Lösung des
Hochschulneubaus ; er zieht deshalb sein Angebot zurück und
macht den Weg zur allgemeinen Verhandlung mit der Stadt
Stuttgart damit frei ."

Stuttgart , 29. Juli . (Me württ . Staatseinnahmen und
-Ausgaben .) Der Ausweis über die Einnahmen und Aus¬
gaben des Landes Württemberg im Rechnungsjahr 1929 bis
Ende Juni 1929 zeigt im ordentlichen Haushalt eine Mehr¬
ausgabe bis Ende Juni 1929 von 11084 000 Mark . Im außer¬
ordentlichen Haushalt gleichen sich Einnahmen und Ausgaben
aus.

Flein , OA . Heilbronn , 29. Juli . (Durch heißes Wasser
Verbrüht und gestorben.) Der 5 Jahre alte Sohn des Arbeiters
L. Schäfer fiel rückwärts in einen Zuber heißen Wassers und
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29. Fortsetzung.

„Das ist ja nicht Euer Ernst, Sölve . Wir müssen
raus aus den Dünen . Sobald wir die letzte Kette hinter
uns haben, sind wir geborgen . Ich will Euch tragen ."

Ehe Sölve antworten konnte, hatte er die leichte Last
schon emporgehoben und versuchte, sich weiter den Weg
zu erkämpfen.

Er hatte das Gefühl , als belebten ihn mit einem Male
Riesenkräfte . Er fühlte den Herzschlag des Mädchens an
dem seinen . Ihr frischer Atem berührte seine Wange , er
hätte sie küssen können, so still lag sie mit geschlossenen
Äugen tn seinen Armen , fest die Hände um seinen Hals
geklammert . Aber er durste nicht anhalten , seine ganze
Aufmerksamkeit mußte er auf den Weg richten, der grenzen¬
los beschwerlich war , trotzdem sie den Sturmwind im
Rücken hatten.

Bents Atem ging keuchend. Me Last, die ihn anfangs
so leicht gedünkt, wurde bleiern in seinen Armen . Mühsam
klomm er eine hohe Düne hinan.

„Nur die Höhe erreichen", dachte er.
Me Augen quollen ihm vor Anstrengung fast aus den

Höhlen.
Da , noch ein kurzer Anlauf , und er ließ, fies auf¬

atmend , Sölve aus seinen Armen in den Sand gleiten.
Der Sturmwind warf eine große Sandwolke über sie,
doch Bent Banken stand fest und spähte mit scharfem See«
mannsblick vorwärts.

„Gerettet , kleine Sölve ", rief er, „da unten liegt List.
Was da durch Staub und Nebel glimmt , sind Herdfeuer ."

Sölve , sich an ihn klammernd, richtete sich verstört
empor. Jetzt sah sie mit klarem Blick um sich und ihre
blauen Augen leuchteten aus.

„Ihr , Ihr , Käpten, habt mich gerettet" , sagte sie leise.

„Ganz ohne Bewußtsein war ich schon. Wie soll ich Euch
danken."

„Na , das sollte Euch wohl nicht schwer werden , wenn
Ihr ernstlich wolltet ", antwortete Bent mit leuchtendem
Blick. —

Sie ließ seine beiden Hände, die sie gefaßt hatte , fällen.
„Wir müssen eilen , Bent Bonken, sonst laden wir noch

mehr von dem Hagelwetter auf ."
Er nickte, aber er faßte ihre Hand nicht wieder . Stumm

trabten sie nebeneinander dem Dorfe zn.
Nun war Jngewart Ferks Hütte schon ziemlich nahe.

Regen und Hagelwetter prasselte hernieder . Sölves Helgo¬
länder hing vollständig durchnäßt über ihre weiße Stirn.

„Beherzigt , was ich Euch sagte, Sölve Wedderken",
sagte der Kapitän , ihr ernsthaft ins Auge schauend. „Kehrt
sobald als möglich nach Keitum zurück. Estrid bedarf
Eurer ."

Sölve sah ihn hilflos an.
„Versteht Ihr es denn nicht, daß ich es nicht darf?

Ich bin selbst tn tausend Aengsten um Estrid. Ich kann
hier nicht fort , kommt und seht selbst."

Sie standen vor der Haustür . Eine finstere Falte grub
sich in die eckige Seemannsfttrn.

„Ich verzichte darauf , Jngewart Ferks wieder zu be¬
gegnen ."

„Ihr könnt doch bet dem Sturm nicht über das Watt
segeln ?"

„Ich habe schon anderen Stürme « getrotzt, sorgt Euch
nicht um mich."

„Ich ängstige mich um Euch"', kam es wider Willen
von Sölves Lippen.

Da leuchteten die grauen Männeraugen leidenschaftlich
auf und Bent Bonken, mit festem Druck dem Mädchen die
Hand reichend, sprach:

„Denkt daran , daß ich Euch liebe . Es ist Bonkensche
Art , festzuhalten , was sie einmal mit ganzer Seele er¬
faßten . Da hilft Euch kein Sträuben , Sölve Wedderken,
seitdem ich in Euren Augen gelesen , daß Ihr mich liebt ."

Er griff an die blaue Mütze mit dem breiten Gold¬
streifen, und ohne sich noch einmal umzusehen, schritt er
durch den niederrauschenden Regen dem Strande zu.

Sölve sah ihm ganz betäubt nach. Sie bemerkte gar

verbrühte sich derart , daß er an den Verletzungen erlesen i,
Rottenburg , 29. Jpü . (Verfassungsfeier und kath.

Zur Feier des Verfaffungstages gibt das Bischöfliche OrdU
xiqt bekannt: Am Verfaffungstag gestatten wir überall
wo nach. ,den örtlichen Verhältnissen eine kirchliche Feier a.
gezeigt ersckieint, ein Votivamt für den Frieden.

Gundelfingen , OA . Münsingen , 26. Juli . (Hagelschaden
Nach endgültiger Abschätzung ergibt sich in der FlArmark«
der Ĝemeinde Gundelfingen ein Hagelschaden von insaeiai?
ca. 720 000 R .M . Da nur ein verschwindender Teil Aerv„
durch Versicherung gedeckt ist, laßen sich die Nachwirkung«
dieses Verdienstentgangs unserer Landwirte ans das Geschah
leben kaum übersehen. ^
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Ulm , 29. Juli . (Lebensnnttelsälschung .) Sieben hiefi
Bäckermeister waren vor dem Amtsgericht Ülm angeklagt̂
den letzten Monaten des vorigen Jahres mit ungenügende
Eiergehalt hergestellt und mit Eierfarbe gefärbte Nudeln E
EiernnLeln bzw. feinste Eierteigwaren verkauft und durch ir»
führende Bezeichnung das Publikum getäuscht zu haben. Skü
dem Gutachten des als Sachverständigen in die Verhandle
geladenen Vorstandes des staatlichen chemischen Untersuchung^
amts , Oberregierungsrat Dr . Werner , haben alle 7 AugeklaK
eine künstliche Färbung der Nkrdeln vorgenommen , ohne dr¬
auf den Packungen (Düten ) zu deklarieren. Ferner verwendchs
6 von ihnen auf ein Pfund Mehl nur ein Ei (statt bei
nudeln vorschriftsmäßig mindestens 1)4 Ei ), während kF
siebente über 2 Eier auf ein Pfund Mehl nahm und daZ
handelsübliche Ware hergestellte. Er wurde freigesprochsi
Me übrigen Angeklagten wurden wegen eines fortgesetzt
Vergehens gegen Z 4 des Lebensmittelgesetzes unter Berückst'
tigung , daß sie einschlägig nicht vorbestraft sind und die va
langten Nudelpreise nicht zu beanstanden waren , zu je 25 RH-
Geldstrafe oder 2 Tage Gefängnis verurteilt . Eine Fälscht
wurde vom Gericht darin erblickt, daß die Verurteilten h
von dem geringen Eiergehalt herrschende blaffe Farbe dc
Nudeln durch Farbzusatz verbesserten, ohne die Nudeln chgefärbt zu bezeichnen. '

Ravensburg , 29. Juli . (Unterschlagungen eines Gemeind».
Pflegers .) Wegen fortgesetzter erschwerter AmtsunterschlKW
und Urkundenfälschung verurteilte das erweiterte Schösser
geeicht Ravensburg nach tägiger Verhandlung unter de«
stellvertretenden Vorsitz des Amtsgerichtsrats Wolfs den S,
Jahre alten Landwirt Mathias Bauschatz aus Nehmetsweilei-
OA . Ravensburg , zu einem Jahr 3 Monaten Zuchthaus uck!
100 R .M . Geldstrafe bei sofortiger Verhaftung . Bauschatz wr!
seit dem Jahre 1922 Gemeindepfleger und hat in dieser Eigen!
schast Unterschlagungen begangen und entsprechend falft!
Buchungen vorgenommen ; im Jahre 1926 mußte Bausche-!
bereits einen Abmaugel von 1200 R .M . decken und ür k;
letzten Zeit hat er wieder 2000 R .M . unkerschlagen. !
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Kircheugesangs - und Kircheubezirkstag tn Calw.
Calw , 25. Juli . Mit einem Kirchengesaugstag in dch

Calwer Stadtkirche begann am 21. Juli der jährliche Kirchw!
bezirk Stag. Elf Chöre und ein kleines Begleitorchester, untch
Leitung von Organist Mall,  wirkten mit , der Choral da
16. Jahrhunderts in den schönen Sätzen von Ducis bis Bah
gab dem Gottesdienst seine musikalische Gestaltung . Eine tief¬
gründige Predigt von den Lobgesängen , die Gott gibt in des
Nack« des natürlichen und sittlichen Lebens (Hiob 35, 10) hich
Pfarrer Metzger-  Bronnweiler . Mit einem Choral-Singei,'
auf dem Marktplatz und einem gemütlichen Beisammensei
am Abend , bei dem aus der reichen kirchenmufikalischen Ber
gangenheit der Stadt und von Dichtern und Musikern de
Festgottesdieustes erzählt wurde , schloß der eindrucksvoll
Tag . Am Kirchenbezirkstag selbst, eiugeleitet durch eine An¬
dacht von Stadtpsarrer Lempp-Liebenzell , nahmen außer dei
Geistlichen und Abgeordneten der Gemeinden Vertreter de
Bezirksämter teil . In dem vielseitigen kirchlichen IahresberiÄ
des Vorsitzenden., Dekan Roos,  trat u. a. hervor , das Ring«
um eine zeitgemäße Gestaltung des Gottesdienstes , die Bebrü¬
tung der kirchemnusikalischen Bewegung , die das reformat»
rische Erbe im „Neuen Singen " zu erneuern sucht, der Wieda
aufbau einer beseelten und überlegten kirchlichen WohltätiM
die nicht nur ein Zuschuß zu anderweitiger Unterstützungn
der notwendige Weiterbau des Evang . Volksbundes , der ab
freiwilliger Zusammenschluß unentbehrlich ist. Me Zukunsb
möglichkeiten der kirchlichen Arbeit sah der Bericht in de
Richtung der Volksmission , der Singbewegung und des religiö¬
sen Sozialismus , wenn der letztere wirklich das Ziel des ReW
Gottes im Auge hat. Die Tagung schloß mit einem Packende»
Vortrag von Regierungsrat Loebich  von der Zeutralleitmz
für Wohltätigkeit über „Me evang . Gemeinde und ihre g»
fährdete Jugend ". Er unterschied einen gesetzlichen, fürsorga-
lichen und sittlichen Begriff der Gefährdung und 3 Stuse»
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nicht, daß der Regen ihre Kleider durchnäßte, daß er in
kleinen Bächen an ihrer Gestalt Hermederfloß, sie sah
nur unverwandt auf die hohe Gestalt , die allmählich im
Nebel verschwand.

„Er geht in den Tod", schluchzte sie auf.
Dann glätteten sich ihre Züge und eine eiserne Ruft

zwang sich in ihr Gesicht, als sie tn die Wohnstube trat,
wo die beiden Kranken am Herdfeuer hockten und Freuden¬
ruse ausstießen , daß Sölve endlich zurück sei.

Wirr sprachen sie durcheinander , wie sie sich geängstftt
hätten . Sölve gab knappe Auskunft , daß der Sturm sie
überrascht und sie den Weg in die Dünen verfehlt. Von
Bent Bonken sagte sie kein Wort.

Darauf ging sie, ihre Kleider z« wechseln. Lange
stand sie oben in ihrer kleinen Giebelstube und blickte ge¬
dankenverloren aus das Meer . - ^

Ihr Auge suchte ein weißes Segel . Sie sah nicht?
als grauschwere Wolkenberge mit mächtigen Schaumkronen,
die sich grollend gegen den Strand wälzten.

Das Geschrei der Möven , das vom Strand herüber¬
gellte , schnitt ihr in die Seele und doch war es ihr, al?
klänge aus Sturm - und Wogenbraus eine wonnige Werse
an ihr Ohr und in ihr erschauerndes Herz.

Es war ein süßes Lied, das vergessen sein mußte. ,

Mit zerfetztem Segel und zersplittertem Mast war
Bent Bonken tn Gotteskoog heimgekehrt. . 3

Es war nicht leicht gewesen, das Boot durch die
tobende See glücklich tn den Hafen zu bringen und der
Schweiß perlte Bent tn großen Tropfen von der Stirn,
als er die Haustür öffneä . Akke kam ihm entgegen.
heimnisvoll legte sie den Finger auf die Lippen und sah
kopfschüttelnd auf seine nassen Kleider.

„Macht schnell Herr Bent, " flüsterte sie, während N-
möglichst geräuschlos über die Diele schlürfte, „daß Ihr
trockene Kledage auf den Leib kriegt. Ich habe Euch m
Eurer Stube schon alles zurechtgelegt , denn ich möchte
mit Euch reden."
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derselben : im vorschulpflichtigen Mter die Gefährdung des
Abens in der Schulzeit die der Entwicklung , und nach der
Ämlentlassung die der Eingliederung ins Leben ; aus dieser

Gefährdung ergeben sich die kirchlichen Aufgaben.
Mehr Kenntnis ! ist die erste Forderung an die evangelische
Gemeinde. Aus der Bezirkskaffe konnten an 4 Gemeinden
W) Mark verteilt werden.

Die große Heerschau der schwäbische« Turner.
Heilbronn , 28. Juli . Am Samstag nahm das Landesturn-

W seinen Fortgang.
' Der Neunkampf der Netteren von 36 Jahren ab aufwärts

wurde von 6 Uhr ab durchgeführt . Vorwiegend traten ältere
Turner mit über 40 Jahren an . Die Pflichtübungen enthielten
ziemliche Schwierigkeiten , wurden aber durchweg gut beherrscht.
Man sah hier deutlich die alte Schule und das Ergebnis einer
fleißigen Uebung . Die Kürübungen dieser Altersstufe waren
hochstehend, besonders am Reck kamen sie vielfach denjenigen
der aktiven Turner des Zwölfkampfes am Freitag gleich. Allan
wußte geradezu staunen , welche hervorragenden Leistungen an
den Geräten von diesen älteren Turnern noch geboten wurden.
Aeltester Wettkämpfer ist Georg Kötzle vom Turnerbund Ulm
mit 58 Jahren , dem es leider nicht gelang , durchzusühren . Die
Freiübungen wurden durchweg gut durchgeführt , und zwar
Em als bei den Zwölfkämpfern am Freitag . Auch im Han¬
geln waren die Leistungen gut . Im Stabhochsprung wurden
von Wilhelm -Kornwestheim 2,80 Meter übersprungen . Erster
Sieger im Allersneunkampf wurde Haller -Trossingen mit 165
Punkten , 2. Sieger Ruckh, TB . Ulm mit 163 Punkten . Dann
folgten mit 157 Punkten Heinrich Deutsch , TV . Cannstatt,
Albert Grimm , TV . Hechingen , Georg Kutterof , MTB . Stutt-
Et , Carl Straub , TB . Heilbronn.

Im Fünfkampf Nettere l (18SV—94) siegten in erster Linie
Mlh . Diehl , TV . Prag -Stuttgart mit 113 Punkten , Max
Scholpp, TG . Eßlingen mit 111 Punkten und Wilh . Reuter,
TG- Tübingen mit 106 Punkten.

Im Fünfkampf Altersklaffe H (1885—1889) siegten Fritz
Kleih, TG . Kuchen mit 117 Punkten , Otto Bareiß TV . Karls¬
vorstadt-Stuttgart mit 115 Punkten und Wilhelm König,
MTV . Stuttgart mit 114 Punkten.

Ferner siegten im Fünfkampf Männer Altersklaffe lll
Rudolf Brodbeck, TB . Ulm mit 129 Punkten , Gustav Hahn,
MTB . Ludwigsburg mit 123 Punkten , Adolf Luitz , TB . Eß¬
lingen mit 118 Punkten.

Der Siebenkampf der Turnerinnen — Hauptkampf —
fand ebenfalls von 6 Uhr ab statt und wurde innerhalb
3 Stunden reibungslos abgewickelt . Die Pflichtübungen waren
dem Wesen der Frauen angepaßt und enthielten deshalb auch
keine übergroßen Schwierigkeiten . Sie wurden von den Tur¬
nerinnen durchweg gut beherrscht . Bei der am Barren vor¬
geschriebenen Kürübung konnte man mitunter prächtige Lei¬
stungen sehen. Das Geräteturnen hat bei den Turnerinnen
einen Aufschwung genommen , doch ist die Durchbildung in den
einzelnen Gauen verschiedentlich , fe nach der Einstellung des
Leiters . Bei den Läufen über 75 Meter und beim Stoßball
wurden gute Ergebnisse erzielt . Die Freiübungen , in rhyth¬
mische Form gekleidet und dem Wesen der Frauen besonders
angepaßt , wurden von vielen Turnerinnen in Form und Be¬
wegung besonders gut ausgeführt , was allgemein angenehm
auffiel . Siegerinnen waren Gertrud Sautter , Turnklub Frisch¬
auf Göppingen , mit IM Punkten , Paula Jaud , Turnklub
'Frischauf Göppingen , mit 133 Punkten , Erna Bayer , TV.
Ulm, mit 126 Punkten , Helene Böhmler , TV . Pfullingen , mit
126 Punkten . Else Gairing , TB . u . Sp .Vgg . Kirchheim -Teck,
mit 123 Punkten , Klara Merk , TB . Groß -Eislingen , mit 123
Punkten und Maria Eggart , TB . Ulm , mit 121 Punkten.

Am Volkstümlichen Bierkampf der Frauen siegten an vor¬
derster Stelle Lilli Lehle , TV . Altenstadt , mit 91 Punkten,
Marg . Umminger , MTV . Stuttgart , mit 84 Punkten , Sofie
Berroth , TV . Reichenbach a . F .. mit 83 Punkten und Liesel
Stöckle. TB . Stuttgart , mit 81 Punkten.

Beim Bierkampf der Jagendturnerinnen siegten an der
Spitze Liselotte Rupp , TB . Ülm . mit 85 Punkten . Elfriede
Kühl, TB . Stuttgart , mit 83 Punkten , Gretel Bergmann,
TB. Saupheim , mit 81 Punkten.

Im Sechskampf Frei - und Handgerät der Turnerinnen
siegten an der Spitze L. Haag , TB . Stuttgart , mit 112 Punkten,
Maria Mangold , TG . Eßlingen , mit 111 Punkten und Elsbeth
Kolb. TB . Ulm mit 108 Punkten.

Die Schlagballvorspiele hatten folgende Ergebnisse : TB.
ülm — TV . Cannstatt 48:5, TB . Göppingen — Stuttgarter
TV. 40:12.

Fanftball -Vorspiele der Männer : TV . Klein -Villars —
TB . Ravensburg 38:37 (22 :19), TB . Mm - MTV . Stuttgart
30:28 (15:15). In die Entscheidung kommen TV . Klein-
Mllars und TB . Mm . Faustball -Entscheidungen : Männer:
Kreismeister TB . Mm (Meister 1928 TB . Mm ) ; Aeltere:
Krcismeister Stuttgarter Turnverein (Meister 1928: Stgt.
TV .) ; Frauen : Kreismeister Frischauf Göppingen (Meister
IM : Frischauf Göppinaen ). Im Faustball der Männer über-
wMe der TV . Klein -Villars , dem man diese Leistung , ins
Endspiel zu kommen, nicht zngetraut hatte. Nillars ist ein
kleiner Ort mit 200 Einwohnern , der Verein umfaßt nur
llO Mitglieder.
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Baden.
Müllheim , 28. Juli . Bor 'einigsin Wochen waren Gerüchte

ini Umlauf über Unstimmigkeiten in der Geschäftsführung der
Volksbank. Wie wir erfahren , hat jetzt eine außerordentliche
Generalversammlung stattgefunden , in der Verbandsrevisor
Kitt berichtete , daß Verfehlungen gegen die Bilanzordnung
vorliegen. So hatte der Aufsichtsrat keine Kenntnis von einer
stillen Reserve von 51000 Mark , die teilweise aus Goldpfand¬
briefen bestand , teilweise auf Konti mit fingierten Namen ge-
mhrt wurden . Durch diese Vorkommnisse sollen jedoch die
Mitglieder der Bank nicht geschädigt sein . Verbandsdircktor
Sepp stellte fest, daß die 3 Vorstandsmitglieder gemeinsam ge¬
handelt haben . Im Zusammenhang mit diesen unliebsamen
Vorkommnissen wurde gegen die Vorstandsmitglieder Rudolf
Veidcck und E . Erhardt nach vorausgegangener Vernehmung
Haftbefehl erlassen und sie in Untersuchungshaft genommen.
Die Revision wird zur Zeit fortgesetzt und erstreckt sich auf
ewige Fahre zurück.

Vermischtes.
Flugzeugunglück. Freitag nachmittag kam ein Flugzeug

der Besatzungsarmee in beträchtlicher Höhe über Oberingel-
heim ins Trudeln . Alan sah, wie einer der Insassen aus dem
Flugzeug sprang und sich mit dem Fallschirm zu retten ver-
luchte. Der Pilot des Flugzeugs bemühte sich, die Maschine
wieder ins Gleichgewicht zu bringen , konnte aber den Absturz
nicht verhindern . Das Flugzeug Prallte mit großer Heftigkeit
auf den Boden auf und wurde vollständig zertrümmert . Der
Pilot konnte nur noch als Leiche geborgen werden . Der zweite
Masse , der mit dem Fallschirm abgespruugeu tvar , kam mit
leichten Hautabschürfungen davon.

Ein unglücklicher Tellschuß . In einer Schaubude auf einem

Rummelplatz m Duisburg wollte ein Schausteller einen Tell¬
schuß ausführen . Ein 16jähriger Bursche stellte sich dem Kunst-
fchützen zur Verfügung . Der Schütze, der aus einer Entfer¬
nung von 4 Metern , auf einem Stuhl liegend rückwärts auf
eine kleine Gipsscheibe auf dem Kopf dä jungen Mannes
schoß, traf fehl . Die Kugel traf den jungen Mann in den
Kopf , so daß er lebensgefährlich verletzt zusammeubrach . Der
Schütze wurde verhaftet.

Ein 168facher Lebensretter . Herr Hoffmann aus Bonn-
Kessenich rettete wiederum 2 Menschen zu gleicher Zeit vom
Tod des Ertrinkens . Damit hat die Zahl der von ihm Gerette¬
ten 168 erreicht . Hoffmann ist Mitglied der Deutschen Lebens
rettungsgesellschast und bereits im Besitz der Rettungsmedaille
am Band.

Paratyphus tn Oberheffen . In Schlitz , einem oberhesfischen
Landstädtchen von 3000 Einwohnern , sind 42 Personen an
Paratyphus erkrankt . Dazu kommen noch 20 Fälle in den um¬
liegenden Ortschaften . Der Kreis Leuterbach , zu dem der Ort
gehört , hat schon seit dem Jahre 1923 vereinzelte Paratyphus¬
erkrankungen aufzuweisen gehabt , die sich inzwischen soweit
gesteigert haben . Der Krankheitsherd wurde in einer Schützer
Molkerei festgestellt, die ihre Milch nur teilweise pasteurisierte
und der durch die Gesundheitsbehörde auch sonstige Vernach¬
lässigungen nachgewiesen wurden . Hessische und preußische
Stellen haben nun gemeinsam die Bekämpfung der Epidemie
in die Hände genommen.

Mord auf der Straße . Freitag abend gerieten in Leipzig
einige junge Leute , nachdem sie in Gastwirtschaften gekneipt
hatten , in der Falstraße in Streit , wobei einer der jungen
Leute einen älteren Mann schlug. In diesem Augenblick kam
von anderer Seite eine Gruppe vou Kommunisten hinzu , von
denen der eine , namens Otto Blaubach , den jungen Mann
wegen der Mißhandlung des älteren Mannes zur Rede stellte.
Der zur Rede Gestellte ergriff die Flucht , wurde jedoch von
Blaubach eingeholt und mit einem dolchartigen Messer mehr¬
mals so heftig in den Rücken gestochen, daß er tot auf der
Stelle zusammenbrach , wo er später von hinzueilenden Leuten
gefunden wurde . Blaubach wurde fcstgeuommen . Der Aöcrme
des Getöteten konnte bisher nicht genau ermittelt werden.
Aöach einem aufgefundenen Schriftstück heißt er vielleicht
Berger.

Großfener in Dresden . Am Samstag vormittag 9 Uhr
wurde die Dresdener Feuerwehr nach Coswig -Kötwitz gerufen,
wo ein Großfeuer in der Kötwitzer Ledertuch -Fabrik A .G . aus¬
gebrochen war . Neben der Dresdener Feuerwehr waren alle
Feuerwehren der Umgebung , teilweise mit Motorspritzen , er¬
schienen. Der Brand war infolge Selbstentzündung entstanden.
Durch eine 20 Nieter hohe Stichflamme wurde eines der nahe¬
liegenden Strohwarenlager in Brand gesetzt. Fünf Angestellte
erlitten Verletzungen . Der Sachschaden ist erheblich , aber durch
Versicherung gedeckt.

Eine seltene Kletterei . Vom Jungfranjoch aus bestiegen
die Kurgäste O 'Brien und de Nepine aus Griudelwald mit den
Führern Samuel Brawand und Joseph Maria Biner aus St.
Niklaus die Jungfrau über den Ostgrat in 6 ^ Stunden . Dies
ist die kürzeste Zeit , in welcher diese überaus schwierige und
selten übernommene Kletterei bis jetzt ausgeführt worden ist.
Es handelt sich bei diesem Ausstieg um die sechste Besteigung.

Sechs Knaben durch eine Granate getötet . Auf einer Vieh¬
weide bei Zborow in Ostgalizien versuchten einige Bauern¬
jungen , die das Vieh hüteten , eine auf dem Felde gefundene
Granate auseinanderzunehmen . Während des Herumhantte-
rens flog die Granate in die Luft und tötete 6 Knaben im
Alter von 7 bis 8 Jahren auf der Stelle . Zwei wettere
trugen schwere Verletzungen davon.

In den Tiroler Bergen abgestürzt . Auf dem Klein -Glock-
ner hat sich ein schweres Bergsteigerunglück ereignet . Von einer
vereisten Stelle stürzten 5 Bergsteiger in die Tiefe . Einer
war tot , 3 schwer schwer und 2 leichter verletzt . Der Name

<des Toten ist bisher nicht bekanntgegeben Wörden . Die Ver¬
letzten wurden in das Krankenhaus nach Linz gebracht . Unter

! den Verletzten befinden sich Remel und Erika Friedmann aus
Dresden und Wilhelm Rode aus Kirchheim bei Frankfurt.

Unvorsichtige Fahrer gelyncht . In Francoville bei Paris
herrschte Sonntag nachmittag fröhliches Treiben . Das Städt¬
chen hatte Jahrmarkt . In den Straßen drängten sich die Men¬
schen. Automobile bahnten sich nur mit größter Mühe den
Weg . Ein Kraftwagen , in dem sich 2 junge Leute befanden,
überfuhr 2 über die Straße springende Kinder und warf außer¬
dem einen Kinderwagen um , den eine Frau führte . Die beiden
Kinder erlitten schwere Verletzungen . Der in dem Wagen
befindliche Säugling blieb wie durch ein Wunder unverletzt.
Die Frau erlitt einen Beinbruch . Die Wut der Menge richtete
sich gegen die beiden Insassen des Automobils . Ein Menschen¬
haufe siel über die Automobilisten her . Beide wurden in
furchtbarer Weise mißhandelt und bliebn schwer verletzt auf
dem Straßenpflaster liegen . Der Kraftwagen wurde zertrüm¬
mert . Als die Polizei eingriff , waren die Angreifer ver¬
schwunden.

Bombenanschlag auf eine Zugstrecke. Aus dem Schienen¬
weg von Annech nach Annemasse wurde am Sonntag ein ver¬
brecherischer Anschlag auf die Eisenbahn rechtzeitig entdeckt.
Der Weichensteller bemerkte aus der Strecke einen kistenähn¬
lichen Gegenstand . Er benachrichtigte den Stationschef , der an
Ort und Stelle eine Untersuchung vornehmen ließ . Der Fund,
den der Weichensteller gemacht hatte , war eine mit schweren
Explosivstoffen gefüllte Bombe.

Unwetter und Rattenplage in Warschau . Seit Tagen gehen
über Warschau und Umgebung heftige Gewitter nieder , die ins¬
besondere durch Blitzschläge und starke Sturme schweren Scha¬
den verursachen . Auch aus anderen Gebieten Polens kommen
ähnliche Meldungen . So wurden in Lodz , wo bekanntlich noch
keine Kanalisation besteht , infolge eines Wolkenbruches mehrere
Straßen völlig unter Wasser gesetzt. In den Erdgeschossen
mußten die Wohnungen geräumt werden . In Warschau wurde
ein Kanalisationsarm beschädigt und verstopft . Bei den Auf-
räumungsarbeiten wurde ein Arbeiter von Hunderten von
Ratten überfallen und halb totgebissen . Durch seine verzwei¬
felten Hilferufe aufmerksam gemacht , kamen andere Arbeiter
herbei , denen es schließlich gelang , den Unglücklichen in schwer¬
verletztem Zustand wieder ans Tageslicht zu bringen . Der
Warschauer Magistrat soll sich in seiner nächsten Sitzung mit
der Bekämpfung der Rattenplage in Warschau befassen.

Schwere Erdbeben . Ecuador wurde in der Nacht zum
Samstag von einem schweren Erdbeben beimgesucht . In
Moyurgo sind 60 Personen getötet worden . Die Stadt selbst
ist völlig zerstört . In allen Orten herrscht große Panik . Wie
aus Tokio gemeldet wird , wurde auch die japanische Hafen¬
stadt Yokohama von einem 20 Minuten lang andauernden
schweren Erdbeben heimgesucht . Viele Brände sind ausgebro¬
chen, der Telegraphen - und Zugverkehr unterbunden.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart , 29. Juli . (Landesproduktenbörse.) Auch in abge¬

laufener Woche verkehrte der Gelceidemarkt in fester Stimmung bei
täglich schwankenden Terminkursen. Die Käufer beobachten Zurück¬
haltung und es bewegt sich das Geschifft in engen Grenzen. Es no¬
tierten je 100 Kg. Auslandsweizen 29.50—32.50 (am 22. Juli : 29 bis
31.50), württ . Weizen 27- 27 (27- 27.50), Wlcsenheu 7—8 (uno.),

)aser 21.50—22.75 (uno.). Kleeheu 8.50—9 (uno ),
Stroh 5—580 (unv .-, Weizenmehl 43.50—44 (42—42.50), Brotmehl

.. . . . . . li — n,g - - - -35.50—36 (34- 3450 ), Klei 50 (11.50- 12) RM.

Neueste Nachrichten»
Stuttgart , 29. Juli . Die kommunistische „Südd . Arbeiter-

Zeitung " berichtet : Am Samstag abend wollten eine Anzahl
Arbeiter zu einem Roten Tag ins Saargebiet fahren . Hl^ n
hatten sie sich Lastautos gemietet . Sie hatten die Paßangelegerr-
heit geregelt und von der Polizei die notwendigen Papiere , die
zur lleberschreitung der Grenze notwendig find , auch erhalten.
Kurz nach der Abfahrt wurden die Arbeiter jedoch von 2 schwer
bewaffneten Ueberfallkommandos am Pragwirtshaus ange-
halten und für verhaftet erklärt . Em größerer Teil wurde
festgenommen , ein Teil der Arbeiter konnte sich dem Zugriff
der Polizei entziehen und trat sofort aus anderem Wege de»
Weg zum Roten Tag an!

München » 29. Juli . Der Senatsprüsident am Reichsfinanz¬
hof, Dr . Georg Strutz , ist gestorben. Präsident Dr . Slrutz gehörte
seit Begründung des Reichsfinanzhofes diesem als ältester Eenatsprä-
fident an und war eine der bedeutendstenPersönlichkeiten des höchsten
Steuergerichtshofes des Deutschen Reiches. Sein vor kurzem abge¬
schlossener großer Kommentar zum Einkommensteuergesetzwird allge¬
mein als Zierde der Wissenschaft und Praxis des Steuerrechts ange¬
sehen und bewertet.

Ammern (Unstrut), 29. Juli . Zwei 22 jährige Schlosser stürzten
bei einem Motorradausflug in der Nacht zum Sonntag , als sie in einer
Kurve an einer drei Meter hohen ungeschützten Böschung gegen eine» Eck¬
stein fuhren, in die Unstrut. Erst gestern abend bemerkten Vorüber¬
gehende in dem Fluß ein Motorrad und Leichenteile. Unter großen
Schwierigkeiten wurden die beiden Leichen geborgen.

Berlin , 29. Juli . Die Begründerin und Hauptvorsitzende des
Gewerksvereins der Heimarbeiterinnen Deutschlands und langjährige
deutschnationale Reichstagsabgeordnete , Margarethe Behm, ist im 70.
Lebensjahr gestern abend ihrem alten Herzleiden erlegen, das sie den
schweren Unfall, den sie kürzlich erlitten hotte, nicht mehr überstehell
ließ.

Berlin , 27. Juli . Der Zusammenstoß zwischen dem Wagen des
Beamten der Berliner Botschaft der Vereinigten Staaten , Eustis, und
einem Lastkraftwagen an der Kreuzung der Gatower Landstraße mit
der Heerstraße ist, wie durch Zeugenvernehmungen sestgestellt worden
ist, dadurch herbeigesührt worden, daß der Personenwagen tm letzten
Augenblick noch vor dem schweren Lastwagen vorüber wollte. Awch
die zweite Insassin des Personenwagens . Frau Sawyer , ist inzwischen
im Krankenhaus an den Folgen der Verletzungen gestorben. Der Last¬
wagen, der von einem Spandauer Kutscher geführt wurde, ist nur
leicht beschädigt worden.

Berlin » 29. Juli . Im Laufe des gestrigen Tages sind innerhalb
Groß -Berlins insgesamt 18 Selbstmorde und Selbstmordversuche zu
verzeichnen gewesen. Ein großer Teil der Selbstmorde sind wegen
wirtschaftlicherNotlage erfolgt.

Charlottenburg , 28. Fuli . Unter der Anklage des verbotenen
Glückfpiels hatten sich vor dem Schöffengericht der frühere Leiter des
Klubs „Bühne und Film " Dr . Heinz Gordon und zwei Klubange¬
stellte zu verantworten . Bei einer Polizeirazzia am ll . Juni wurden
in den Klubräumen von Bühne und Film eine Reihe von Mit¬
gliedern beim Baccarat betroffen. Das Gericht verurteilte Gordon
zu 500 Mk . Geldstrafe und die anderen Angestellten des Klubs zu
200 und 50 Mk . Als Zeuge war der Filmkomiker Paul Heidemann
geladen.

Oranienburg , 29. Juli . Das Bankgeschäft L. Blumenthal , das
das seit 1852 besteht, und sich ununterbrochen im Besitze der Familie
befand, ist gestern plötzlich zusammengebrochen. Beim Amtsgericht
in Oranienburg ist Antrag auf Eröffnung des Konkurses gestellt
worden. Die Gläubiger des Bankhauses , vornehmlich Landkund-
schast im Kreise Niederbarnim und Oranienburger Geschäftsleute, find
empfindlich geschädigt.

Hirschberg, 29. Juli . Bei den Umbauten, die zurzeit in der
tschechischen Martinsbaude im Riesengebirge vorgenommen werden,
stürzte eine Mauer ein. Dabei wurden drei Arbeiter auf der Stelle
getötet und ein Arbeiter schwer verletzt.

Insterburg , 29. Juli . Die Staatsanwaltschaft hat den Antrag
auf Revision zurückgezogen, den sie gegen' diejFretsprechungDujardins
beim Reichsgericht eingelegt hatte.

Prag , 29. Juli . In der Slowakei find zwei Dörfer einer Brand¬
katastrophe zum Opfer gefallen. Durch spielende Kinder geriet eine
Scheune in Brand und das Feuer verbreitete sich infolge starken
Windes mit unheimlicher Schnelligkeit über beide Ortschaften. Ueber
200 Häuser mit allen Wirtschastsgebäuden find vernichtet worden.
Der Schaden läßt sich noch nicht übersehen, beträgt aber viele Millionen.

Wien , 29. Juli . Der Fußballsport forderte gestern zwei Todes¬
opfer. In Gänserndorf brach plötzlich der Flügelstürmer Füllsack des
Vereins Postgewcrkschaft Wien ohne erkennbare Ursache zusammen.
Er erholte sich anscheinend baid, fiel aber bei Wiederbetreten des
Sportplatzes erneut in Ohnmacht und starb auf dem Transport ins
Krankenhaus . Bei einem Wettspiel im Vorort Mödling zog sich das
Mitglied des Fußballklubs Sparta 12, Vogel, bei einem Zusammen¬
stoß mit seinem Gegenspieler einen Nierenriß zu, an dessen Folgen
er noch am selben Abend versckied.

Paris , 29. Juli . Die französische Fliegerin Maryse Bastee, die
gestern früh 5.17 Uhr in Le Vourget aufgestiegen war , um den Dauer¬
flugrekord für Frauen , den die Amerikanerin Miß Smith mit 26
Stunden 24 Minuten aufgestellt hatte, zu verbessern, ist heute früh
8.03 Uhr gelandet und hat somit den Rekord um 22 Minuten ver¬
bessert.
Zl London , 29. Juli . Die englische Regierung lehnt eine Interven¬
tion im Lohnstreit in der Textilindustrie in Lancashire ab. — Im eng¬
lischen Auswärtigen Amt fand gestern die erste Fühlungnahme mit
vem russischen Botschafter Dowgalewski statt.

London , 29 >Juli . 2n Kingsbury nordwestlich von London
stießen zwei Kleinflugzeuge in der Luft zusammen. Die drei Insassen
wurden getötet.

Minneapolis ^ 29. Juli . Das Flugzeug „Minnesota ", das sich
auf einem Dauerfkug befand, stürzte nach 154 Flugstunden während
der Vorbereitungen zu einer weiteren Brennstoffergänzung plötzlich
aus einer Höhe von 6l Metern ab und fiel aus die Autorennbahn.
Ein Pilot wurde getötet, der andere schwer verletzt.

Newyork , 29. Juli . Präsident Hoooer will London als Ort der
Abrüstungskonferenz Vorschlägen.

Newyork , 29. Juli . 2m Nordosten der Bereinigten Staaten
sind infolge der außerordentlichenHitze zahlreiche Personen Hitzschlägen
erlegen, viele andere, die im Wasser Kühlung suchten, sind ertrunken.

Newyork , 29. Juli . Die „Bremen " funkte, sie fahre seit ihrer
Abreise durchschnittlich 27,5 Knoten. Bis gestern mittag wurden 629
Seemeilen zurückgelegt. Ein blinder Passagier sei diesmal nicht an
Bord , dagegen zwei unfreiwillige Passagiere , die den Dampfer in
dem Riesengedränge nicht mehr rechtzeitig verlassen konnten.

An Bord der Bremen , 29. Juli . Heute mittag überholte die
Bremen die etwa sechs Stunden vor ihr aus Newyork abgefahrene
Ile de France.

Beginn der Amerikafahrt erst am Donnerstag.
Friedrichshafen , 29. Juki . Wie wir vom Luftschiffbau

Zeppeltu erfahren , wird die Amerikafahrt des Luftschiffs „Graf
Zeppelin " frühestens erst am Donnerstag angetreten werden
können und zwar deshalb , weil einige Passagiere , die mit dem
ursprünglich auf 1. August angesetzten Antritt der Fahrt ge¬
rechnet hatten , teilweise noch von weit Herkommen müssen und
infolgedessen erst kurz vor Mittwoch mittag in Friedrichshasen
eintrefsen können . Ein endgültiger Beschluß über den Zeit¬
punkt des Fahrtbeginns kann daher erst am Dienstag mittag
gefaßt werden.

Explosion in einer chemischen Fabrik.
Mainz , 29. Juli . In der Zweigniederlassung des Vereins



für chemische Industrie A.G . in Mombach ereignete sich heute
vormittag im ersten Stock des dreistöckigen Fabrikgebäudes aus
bisher unaufgeklärter Ursache eine heftige Explosion . Drei
Arbeiter , die durch Stichflammen und herumfliegende Eisen-
teile schwer verletzt wurden , mußten ins Krankenhaus gebracht
werden . Die übrigen Arbeiter konnten sich rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen . Die Feuerwehren mußten sich darauf beschränken,
die angrenzenden Gebäude vor dem Uebergreifen des Feuers
zu schützen, da ein Vordringen an den Brandherd infolge fort¬
gesetzter Explosionen unmöglich war . Das Gebäude brannte
vollständig aus . Der Schaden ist bedeutend , er soll aber durch
Versicherung gedeckt sein.

Ein Lastauto umgestürzt.
Gießen , 29. Juli . Gestern mittag ereignete sich in der

Nähe des Dorfes Gonterskirchen ein schweres Autobusunglück.
Ein Lastauto , mit dem etwa 23 Mitglieder des Laubacher
Kriegervereins mit ihren Angehörigen nach Gonterskirchen
fahren wollten , geriet in einer scharfen Kurve der stark ab¬
schüssigen Straße wahrscheinlich infolge Versagens der Bremse
ins Schleudern und überschlug sich. Die Insassen wurden
zum Teil unter dem schweren Wagen begraben , zum Teil
stürzten sie heraus . 15 Personen mußten ins Krankenhaus
gebracht werden , von denen noch 6 mit schweren Verletzungen
ernstlich darniederliegen . Die übrigen Insassen des Wagens
kamen mit Hautabschürfungen davon . Der Autobus wurde
vollständig zertrümmert . Der Chauffeur erlitt ebenfalls nur
leichte Verletzungen.

Giftgasflaschen ansgegraben.
Berlin , 29. Juli . In der Barstraße in Wilmersdorf stießen

heute Arbeiter , die Ausschachtungsarbeiten Vornahmen , auf ein
noch aus der Kriegszeit stammendes Lager von Giftgasflaschen.
Einige dieser kleinen Gasflaschen zersprangen , als die Arbeiter
sie mit dem Spaten berührten . Nach wenigen Sekunden lagen
die ganze Straße , das Grundstück und die benachbarten Ter¬
rains unter Gas . Die Arbeiter und Passanten flohen . Bei
denjenigen , die sehr nahe bei den ausströmenden Gasen ge¬
standen hatten , stellten sich kurz darauf Augenschmerzen , ver¬
bunden mit Sehstörungen und heftigem Unwohlsein ein . Alach
den ersten polizeilichen Feststellungen hat man hier auf einem
Terrain gegraben , auf dem während der Kriegsjahre Giftgas
zu Kriegszwecken hergestellt wurde . Etwa 100 000 kleine Gift¬
gasflaschen sind bei Kriegsende in diesem Grundstück vergraben
worden . Nachdem die Erde an dieser Stelle durch die Aus¬
schachtungsarbeiten aufgelockert ist, besteht die Gefahr , daß
das Gas noch tagelang ausstörmen wird . Das Gas hat indessen
keine tödliche Wirkung.

Berlin , 29. Juli . Die ersten Meldungen über die Ent¬
deckung eines Giftgaslagers in der Bahrstratze in Wilmersdorf
haben sich als übertrieben herausgestellt . Es handelt sich bei
dem Fund nicht um tausende , sondern nur um einige Gas¬
ballons und einige hundert fingerdicke Ampullen , die ein weder
lebensgefährliches noch gesundheitsschädliches Reizgas enthiel¬
ten , das während des Krieges zur Prüfung der Gasmasken
benutzt Hürde . Die Gasarbeiter , die den Fund gemacht haben,
haben keinerlei - Schaden an ihrer Gesundheit erlitten und
brauchten keine ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen , da sich die
anfänglich recht starke Reizung der Tränendrüsen nach kurzer
Zeit von selbst verlor . Die Feuerwehr hatte sofort einige mit
Gasmasken ausgerüstete Beamte nach der Fundstelle entsandt.
Die Gasballons und Ampullen wurden weggeräumt , so daß
keine weitere Gefahr besteht . Der Inhaber der Reizgasfabrik,
die früher auf dem Gelände bestand , betreibt zur Zeit ein
pyrotechnisches Institut in- Sachsen . Er wird sobald als mög¬
lich darüber vernommen werden , ob noch weitere schädliche Gase
auf dem Grundstück vergraben worden sind. Sollte dies der
Fall sein , so werden die etwa noch vorhandenen Bestände

HuiLeichlag.
Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für die Land¬

wirtschaft vom 19. Juli ds. Is . (St . A. Nr. 174) betr. die
Abhaltung von Nnterrichtskurseu im Hufbeschlag
an heg Lehrwerkstätte« Heilbronn, Reutlingen

und Ulm
wird hingewiesett.

Anmeldungen sind bis spätestens8. August ds . 3s.
bei dem Oberamt , in dessen Bezirk die betr . Lehr¬
werkstätte liegt, einzureichen.

Der Staatsanzeiger kann bei den(Stadt-) Schultheißen¬
ämtern eingeseyen werden.

Neuenbürg, den 29. Juli 1929.
— , Oberamt: Lempp.

Calmbach.

ZwllW-Versteigermg.
Am Mittwoch den 31. Juli 1929, nachmittags 5ffs Uhr,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung folgende Gegen¬
stände zur Versteigerung:4Mde MMans Handbuch.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hähle, Gerichtsvollzieher.

Waldbefitzer-Berband.

Mel-LtaüUhch-
Ltckns

aus den Waldungen der Gemeinde Dennach
zusammen 283  Fm. in S Losen.

Angebote an die Geschäftsstelle des Waldbesitzerver¬
bands Stuttgart, Urbanstr. 49, von wo auch Losoerzeich-
nisse erhältlich.

H Krieger-Lettin Neuenbürg.
Autzerordentl.MWederversMwlms

am Mittwoch abend 8 Ahr in der Turnhalle zwecks
Aussprache über die Jubiläumsfeier. Wegen der Wichtigkeit
der Bekanntgabe verschiedener Maßnahmen ist pünktliches
und vollzähliges Erscheinen dringend nötig.

Die Borstandfchaft.

unter Hinzuziehung von Sachverständigen unschädlich gemacht
werden.

Ein Neunjähriger 14 Tage auf Wanderschaft.
In dem Dorfe Gleidingen bet Hannover wurde ein neun¬

jähriges Berliner Waisenkind , das zu Fuß unterwegs war,
um seine Tante in Göttingen aufzusuchen , in völlig herunter¬
gekommenem Zustand aufgegriffen . Das unternehmungslustige
Kind , das in 11 Tagen die Eisenbahnstrecke und die Landstraßen
entlang wandernd von Berlin bis Gleidingen gekommen- war,
gab an , Paul Kunstmann zu heißen und in der Wallner-
Theater -Straße in Berlin bei Pslegeeltern gewohnt zu haben.
Er hat sich ans Berlin fortgemacht , weil er nach dem Tode
seiner Eltern von seinen Pslegeeltern schlecht behandelt wurde.
Während seiner Wanderung spielte er in den kleinen Städten
und Dörfern mit anderen Kindern und bekam auf diese Weise
immer etwas zu essen und zu trinken.

Die Tscherwonzen -Affäre.
Der in der Tscherwonzen -Affäre beschuldigte Sadathiera-

schwili >var durch Beschluß des Landgerichts I Berlin aus der
Untersuchungshaft entlassen worden . Hiergegen hatte die
Staatsanwaltschaft .Beschwerde beim Kammergericht eingelegt.
Das Kammergericht hat nunmehr den Beschluß des Land¬
gerichts I ausgehoben und den vom Amtsgericht Mitte seiner¬
zeit gegen Sadathieraschwili erlassenen Haftbefehl wieder her?
gestellt .' Jedoch kann nach der Entscheidung des Kammergerichts
L-adathieraschwili von der Untersuchungshaft verschont werden,
wenn er eine Kaution von 5000 Mark hinterlegt.

Zahlreiche Todesurteile gegen litauische Sozialdemokraten.
Memel , 29. Juli . Das Kriegsgericht in Schaulen hat in

einem Prozeß gegen 21 Angeklagte , darunter das Mitglied
des Zentralkomitees der sozialdemokratischen Partei , Galinys,
die vor einigen Monaten in Kowno in den Räumen des Zen¬
tralkomitees der sozialdemokratischen Partei verhaftet worden
waren , nach viertägiger Verhandlung bereits am Samstag das
Urteil gefällt , das jedoch bisher noch nicht veröffentlicht worden
ist. Dem „Memeler Dampfboot " zufolge verlautet gerücht¬
weise, daß 10 bis 11 Angeklagte zum Tode und die übrigen zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden sind. Das Todes¬
urteil gegen einen Grenzpolizisten , der den Pleschkaitis -Anhän-
gern beim Grenzübertritt Hilfe geleistet haben soll, soll bereits
vollstreckt worden sein.

Schwere Schlagwetterexplosion.
Waldenburg  i . Schl ., 3». Jyli . Auf der „Friedens-

Hoffnungs -Grube " in Niederhernsdorf wurden gestern abend
durch eine Schlagwetterexplosion 28 Bergleute getötet und 12
schwer verletzt. Die Verunglückte« find geborgen.

Kommunistenverhastungen in Ost-Oberschlefien.
Schwientochlowitz , 29. Juli . Wie der „Oberschl. Kurier"

meldet , wurden am -Samstag in Schwientochlowitz 43 Kommu¬
nisten verhaftet , denen staatsfeindliche Betätigung zur Last
gelegt wird . Nach Meldungen der polnischen Presse ist km Zu¬
sammenhang mit der Verkündung des 1. August zum kommuni¬
stischen Weltfeiertag auch in Ost-Oberschlesien eine lebhafte
Tätigkeit der Kommunisten festgestellt worden . Unter den Ver¬
hafteten sollen sich auch einige kommunistische Führer befinden.
Die kommunistische Partei ist bereits seit langer Zeit in Ost¬
oberschlesien verboten , so daß die Verhaftung von Kommunisten
ohne weiteres -für gerechtfertigt angesehen wird.

Die Bildung des Kabinetts Briand vollzogen.
Paris , 29. Juli . Beim Verlassen des Elysees um 1 Uhr

erklärte Briand dem Vertreter der „Agence economiste et finan-
ciere ", daß er sein Kabinett gebildet habe . Die radikale Partei
sei darin nicht vertreten . Obwohl die Zusammensetzung des
Kabinetts dieselbe bleibt , erklärte Briand , hoffe er nach seiner
Besprechung mit dem Führer der Radikalen , Daladier , in der

Bekanntmachung
Auf Grund des Hausarbeitsgesetzes vom 27. Juni 1923

wird für das Finieren von Alpaka-Zigarettenetuis(Ma¬
schinenetuis) in Hausarbeit (Heimarbeit) mit Wirkung ab
1. August 1929

ein Mindestpreis von 8 Pfennig für das Stück
unter folgenden Voraussetzungen vereinbart:

1. Feilen und Material hat der Ausgeber der Heimarbeit
zu liefern.

2. Charniere müssen angerollt und passend sein.
3. Eharnierfeder wird durch Keile befestigt nnd ohne Ber-

lötung.
4. Ohne Richtarbeit und ohne Feilarbeit an den Schalen.
5. Charniere nicht verstopft durch Schleifschmutz etc.
6. Ausgabe der Arbeit in größerer Stückzahl, keinesfalls

unter 50 Stück.
Bei Fehlen der unter1 bis 6 festgelegten Voraussetzungen

erhöht sich der Stückpreis entsprechend. Jede Mehrarbeit ist
besonders zu bezahlen.

Diese Vereinbarung hat die gleiche Laufdauer wie das
Lohnabkommen zum Tarifvertrag für die Schmuckwaren¬
industrie Pforzheims. Aendern sich die Akkordgrundlagen
im Lohnabkommen, so ändert sich der festgesetzte Mindest-
stückpreis im gleichen Verhältnis.

Pforzheim, den 1. 3uli 1929.
Arbeitgeberverband für Pforzheim und

Umgebung e. V.»
Deutscher Metallarbeiterverbaud, Ver¬

waltungsstelle Pforzheim.
Christlicher Metallarbeiterverband, Ver¬

waltungsstelle Pforzheim,
Gewerkverein Deutscher Metallarbeiter

(H. D ), Verwaltung Pforzheim.
Diese Vereinbarung wurde vom Fachausschuß für die

Schmuckwarenindustrie Pforzheim, Sitz Karlsruhei. B. durch
Beschluß vom 24. Juli 1929 als allgemein verbindlich ge¬
nehmigt.

Der Vorsitzende des Fachausschusses:
gez.: Dr. Schick.

Neuenbürg.
Rotenbach.

Suche zum sofortigen Ein-
tritt einen

L»RU» »LLlALVLL
für Vormittags gesucht. ZTnecht

Kuhnle, Windhof. für Platzfuhrwerk.
M. VSnerle.

Kammer eine verbreiterte Mehrheit zu finden.
Ministerpräsident wird sein Kabinett am Donnerstag nachM

Der neu,
.Z NkF

tag der Kammer vorstellen und in einer Regierungserklärungdie außenpolitischen Aufgaben des Kabinetts besonders Ker»,-,.
heben . Vielleicht wird die Mehrheit , die Briand ihr ^
trauen ausspricht , um einige Stimmen der Linken vergrünen
werden . Das hängt freilich von der Formulierung der Stell,
ab , die Frankreichs Haltung auf der bevorstehenden Repa«
tionskonferenz umschreiben wird . Unmittelbar nach dem ne««'
tiven Abschluß der mit Daladier geführten Verhandlungen be¬
gab sich Briand zu Poincars , und teilte seinem Vorgänger nii«
daß das alte Kabinett am Ruder bleiben will . Poincars
äußerte hierüber seine volle Genugtuung . Den Journaliste,
sagte Briand : „Es ist ein Ferienkabinett , das erst im HxM
die Probe aus seine Lebensfähigkeit bestehen wird ."

Mon
^ci .!
ImO
verke
lnl.B
beste!
Prell

beste!
Liefe,
ausi

Beste
Post!
turen

jet
Fer

0 .A.-

Di
Berlin

da macht d
rungen.

Ein Banditenstreich in Rumänien.
Bukarest , 29. Juli . Einer Meldung aus Kronstadt

verübten in der Stühe des Badeortes Mantaß 3 bis an"U
Zähne bewaffnete Straßenräuber , die maskiert waren W
Soldatenkleider trugen , auf die vorüberfahrenden Krastwaae«
einen frechen Raubübcrsall . Sie hielten 10 Kraftwagen «»
überwältigten die Insassen , plünderten sie ans und banden st
noch obendrein an Bäume . Dann verschwanden die Räude»spurlos.

Meuterei im Zuchthaus.
Newhork, 29. Juli . Im Staate Newyork kam es zu ein«

schweren Meuterei im Zuchthaus von Aubrun . An der Meute¬
rei waren über 1000 Gefangene und zahlreiche Frauen beteilig!
die bei Ausbruch eines kleinen Feuers versucht hatten , die
Haupttore des Gefängnisses zu stürmen . Erst nach längere«
Anstrengungen war die Polizei wieder Herrin der Lage. Dr
Meuterei im Zuchthaus von Auburn , der ältesten StrafanstaL
im Staate Newhork , stellt sich als sehr schwer heraus . In de«
Zuchthaus waren insgesamt 1700 Sträflinge untergebrach ' anwalt in
Der Aufstand brach aus , als sich die Gefangenen aus dm Deutschtu
Hof befanden . Nachdem die Wärter überwältigt waren , ftüm- Regierung
ten die Gefangenen in die Waffenkammer und versahen sich hatte man!
mit Gewehren und Revolvern . Mehrere Gebäude wurden vo«!sich Handh.
den Ausbrechern mit Hilfe von Petroleum in Brand gesteckt darum noc

Nach einer anderen Meldung brach die Meuterei am frühe«
Vormittag plötzlich aus , als ein privilegierter Sträfling zwei
Beamten Ammoniak ins Gesicht goß . 1600 Sträflinge besetzte«
das Gefängnisarsenal , steckten die Gebäude in Brand und mach¬
ten verzweifelte Versuche , die Freiheit zu gewinnen . Me elei-
trische Beleuchtung war bei Einbruch der Nacht zerstört . Bia
Wächter wurden angeschossen, bevor die ersten Verstärkungen
der Wachmannschaften herankamen . Es entspann sich dann ei«
dreistündiger schwerer Kampf zwischen Polizei und den Gefan¬
genen , der besonders auf Seiten der letzteren Verlustbringer
war . Zwei Sträflinge wurden erschossen. Elf Gefangene
hingen zum größten Teil schwer verletzt in den Stacheldrähten
auf der Mauer . Inzwischen hatte die Gefängnislcitung Westen
Unterstützung angefordert . Als Liese anrückte , besetzten un¬
gefähr 10 Gefangene die Mauer und eröffneten das Feuer.
Im Sturm wurde die Mauer genommen . Die Meuterer muß¬
ten sich ergeben . Acht Gefangene sind entwichen . Das Be¬
halten der Gefangenen läßt den Schluß zu , daß der AusbruG-
versuch sehr sorgfältig vorbereitet worden war . Nach den letz¬
ten Meldungen sind bei den Kämpfen 66 Wachtbeamte schwer
und 5 leicht verletzt worden . Die Aufrührer hatten 2 Tost,
11 Schwer - nnd 20 Leichtverletzte . Die Gebäude , die in Brand
gesteckt worden waren , sind vernichtet , ebenso ein Wagen der
Feuerwehr.

8W Stunden in der Lust.
Newhork, 29. Juli . Die amerikanischen Flieger Jackson

und O'Brien sind nunmehr 390 Stunden ununterbrochen in
der Lust . Der Motor arbeitet nach wie vor gut.
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Gräfenhausen, den 29

vanlciagung.
Heimgekehrt vom Grabe unseres lieben Ent¬

schlafenen
3akob Koppler» Waldmeister,

sagen wir allen Teilnehmenden herzlichen Dank.
Besonderen Dank dem Herrn Schultheiß Kircher
und dem Gesamt-Gemeinderat, dem Männer-
Gesang-Berein „Sängerbund" und Oberlehrer
Bachteler für den erhebenden Gesang, dem
Veteranen- und Militär-Verein, für die vielen
Kranzspenden und allen denjenigen, die ihn zu
seiner letzten Ruhestätte begleiteten.
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E. Meeh'sche Buchdruckerei, Neuenbürg»
Fnh. D. Strom.
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